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K O N T A K T Z U R B Z

Weiter Ärger um Vogelschutzgebiet Bremgarten
Nicht alle Landwirte fühlen sich von der Kreis-BLHV-Spitze ausreichend vertreten / Klage liegt beim Verwaltungsgerichtshof / Michael Fröhlin als Vorsitzender bestätigt

Von Jutta Schütz

ESCHBACH. Auch für die kommenden
drei Jahre steht Michael Fröhlin als
Kreisverbandsvorsitzender an der Spit-
ze des BLHV wie die Wahl bei der Mit-
gliederversammlung in Eschbach erge-
ben hatte. Wie in Vorträgen und Diskus-
sionen deutlich wurde, sind Themen,
die den BLHV-Kreisverband beschäfti-
gen der Rechtsstand zur Verfassungs-
widrigkeit der Hofabgabeklausel, die
Dürrefolgen und die Dürrebeihilfe so-
wie das Thema Ökopunkte in Bezug auf
die Landwirtschaft.

Als Stellvertreter Fröhlins und weitere
Ansprechpartner für die Landwirte fun-
gieren Peter Kaufmann, Uli Waldkirch
und Thomas Buck. Michael Fröhlin ver-
sprach, sich in den kommenden Jahren
weiter mit aller Kraft für die Belange der
Landwirtschaft und Landwirte einzuset-
zen. Dabei will er auch die Kritiker mit-
nehmen, die ihn nicht gewählt hatten. Zu
den Kritikern, die sich vom BLHV nicht
ausreichend unterstützt fühlten, gehör-
ten Landwirte, die im erweiterten Vogel-
schutzgebiet Bremgarten wohnen oder
dort Flächen bewirtschaften und im Som-
mer eine Klage beim Regierungspräsi-
dium Freiburg gegen dieses Vogelschutz-
gebiet eingereicht haben, die beim Ver-
waltungsgericht in Mannheim entschie-
den wird.

Die Rente der Landwirte
reicht oft nicht zum Leben

Zum Stand in Sachen Hofabgabeklausel
informierte Verginiya Kaerger, Geschäfts-
führerin der BLHV Bezirksgeschäftsstelle
Müllheim: Hier sei politisch nun viel in
Bewegung, seit das Bundesverfassungsge-
richt die Hofabgabeklausel teilweise als

verfassungswidrig erklärt hat. Bis
jetzt besteht ein Anspruch auf Al-
tersrente nur, wenn der An-
spruchsberechtigte seinen Hof ab-
gibt. Das führt aber zu Renten,
von denen man nicht leben kann,
wenn es nicht gestattet wird, et-
wa eine kleine Nebenerwerbs-
landwirtschaft weiter zu betrei-
ben. Denn findet der Landwirt
keinen Nachfolger oder muss sei-
nen kleinen Betrieb zu einem
schlechten Preis verpachten oder
verkaufen, reicht der Gewinn aus
dem Erlös und die Rente nicht zur
Sicherung des Lebensunterhalts.

Dürrebeihilfe in der
Region nicht gefragt?

Die Dürre des Jahrs 2018 und
deren Folgen beschäftigen fast al-
le Landwirte, insbesondere die,
die schon im Frühherbst begon-
nen haben, die eigentlich für den
Winter vorgesehenen Vorräte an
ihre Tiere zu verfüttern, da das
Gras auf den Weiden nicht mehr
nachwuchs. August Daiber, Leiter des
Fachbereichs Landwirtschaft im Land-
ratsamt Breisgau-Hochschwarzwald, be-
richtete, dass viele Betriebe finanziell
schwer getroffen sind. Am besten komme
weg, wer einen Mischbetrieb, etwa mit
Obst, das es reichlich gab, und Wein – der
2018er Jahrgang verspricht ein ganz gro-
ßer zu werden – unterhält. Im Südwesten
sei man im Vergleich zum fast komplett
trockenen Norden und Nordosten
Deutschlands noch recht gut weggekom-
men, meinte Daiber – da stimmten auch
die Landwirte zu. ´Um die Dürrebeihilfe
zu erhalten, muss ein Betrieb in seiner
Existenz gefährdet sein, so Daiber. Dies
wäre detailliert zu belegen – und: Bevor
man eine Beihilfe bekommt, muss zuvor

kurzfristig liquidierbares Vermögen, etwa
vom Sparbuch, eingelöst werden. „Bis
jetzt haben wir noch keinen Antrag vor-
liegen, zwei Landwirte sind bekannt, die
einen Antrag stellen wollen – das muss bis
zum 30. November erfolgen“, so Daiber.

Landwirte sollen beim Handel
mit Ökopunkten wachsam sein

Claudius Wurth von der landwirt-
schaftlichen Unternehmensberatung
(LUB) legte die Vor- und Nachteile von
Ökopunkten dar. Eine Novellierung der
Ökokonto-Verordnung, – ein Ökokonto
ist kein Geld- sondern ein Maßnahmen-
konto – stehe für 2019 an, bemerkte er
zuvor. Eingriffe in Natur- und Umwelt, et-

wa durch die Ausweisung von Bau- und
Gewerbegebieten seitens der Gemein-
den oder den Flächenkauf von Firmen las-
sen sich in einer Art „Ablasshandel“ , so
meinte Wurth, über die Ökopunkte-Wäh-
rung, ablösen.

Der Klassiker sei die Umwandlung
eines Ackers in eine Streuobstwiese – da-
mit schafft ein Landwirt Punkte, die etwa
eine Gemeinde, eine Firma, Straßenbau-
maßnahmen oder der Schienenverkehr
benötigen. Die Punkte sind wertvoll und
handelbar – und damit nicht nur ein Ge-
schäftsfeld etwa die gemeinnützige Land-
siedlung Baden-Württemberg, sondern
auch für profitorientierte Unternehmen
und Agenturen, die sich vom Handel
einen Gewinn versprechen.

Gemeinden seien vor allem an
Flächen interessiert, die für Land-
wirte unwirtschaftlich sind, wie
Böschungen, steinige oder sehr
nasse Bereiche, Feldraine und
mehr. Diese Flächen werden, will
der Landwirt sie verkaufen oder
langfristig verpachten, bewertet
nach dem Ist- und dem Soll-Zu-
stand. „Die Differenz sind die
Ökopunkte, die es dafür gibt“, so
Wurth. Erzeugt man durch Pflege
von Flächen selbst Ökopunkte,
kann man diese verkaufen. Oder
die Gemeinde beauftragt einen
Landwirt mit der Flächenpflege –
diese Maßnahme wird ins Grund-
buch eingetragen und kann auch
überprüft werden. Landschafts-
pflegemaßnahmen können auch
ein Einkommen darstellen, mein-
te der Referent.

Für den Erhalt größerer
Flächen eintreten

Grundsätzlich sollten die Land-
wirte daran interessiert sein, grö-

ßere bewirtschaftbare Flächen zu halten.
„Dem steht die Realteilung im Weg, es
gibt viele Grundstückseigentümer, die
dann nicht mehr verpachten, sondern,
wenn sie einen guten Preis bekommen,
verkaufen wollen“, wusste der Referent.
Verkauft man größere Flächen, könne
man damit, will man seinen Hof anders
ausrichten, einen größeren Gewinn ma-
chen und habe dann liquide Mittel. „Aber
was verkauft ist, ist dann auch weg“, stell-
te ein Zuhörer fest. „Mit unseren Flächen
wird Geld gemacht, insbesondere mit
möglichen Bauflächen“, mahnte Michael
Fröhlin. Er sei der Meinung , dass der
BLHV hier im Interesse der Mitglieder
„höllisch aufpassen muss, damit Produk-
tionsfläche langfristig erhalten bleibt“.

Geschichten vom Storch für einen guten Zweck
Um Spenden für die Gallenweiler Afrika-Hilfe Tukolere Wamu zu erzielen, gibt es seit zehn Jahren eine Kinderbuch-Edition

HEITERSHEIM. Vor genau zehn Jahren
hatte der Geschäftsführer der Augsburger
Werbeagentur Now-Communication,
Günter Nowodworski, die Idee, für den
bundesweit tätigen gemeinnützigen Ver-
ein „Tukolere Wamu“, mit Sitz in Heiters-
heim-Gallenweiler, eine Kinderbuch-
Sonderedition aufzulegen, um in Uganda
ein Schulprojekt zu fördern. Er fand in
Christoph Schmid, Inhaber des Sporthau-
ses Förg, und dem Zahnarzt Christian
Dürr großzügige Mitstreiter. Die inzwi-
schen erschienenen drei Tukolere-Bü-
cher erzielten bisher 70000 Euro.

Der Aufstieg zur Vorzeige-Schule
Damit machten sie im besten Sinne Schu-
le und satt. Denn aus einst sieben Schü-
lern sind inzwischen 515 geworden. Jetzt
soll ein viertes Buch das Förg-Now-Dürr-
Science Centre weiterentwickeln helfen.
Aus der einstigen Landschule mit einem
Klassenraum und den notwendigsten Ver-
waltungs- und Hygieneeinrichtungen
entwickelte sich durch zusätzliche Klas-
senzimmer, Fachräume für naturwissen-
schaftlichen Unterricht, Laptops, ein Bü-
cherei- und Bürogebäude, ein Küchen-
und Sanitärtrakt sowie Lehrerunterkünf-
te eine Vorzeige-Bildungsstätte. In die-
sem Jahr haben 98 Schüler ihren Ab-
schluss gemacht und 169 wurden einge-
schult. Mittlerweile ist das Science Cen-
tre in Bulangira die beste Sekundarschule
im östlichen Ostuganda.

Im nächsten Schritt möchte der Schul-
leiter nun weitere Klassenräume installie-
ren, um die Schüler über die vierte Klasse
hinaus bis zur Qualifizierung für die Mitt-
lere Reife führen zu können. Dazu sind
Computerräume mit entsprechender
Ausstattung erforderlich, damit die Kin-
der in Uganda auf die globalen Herausfor-
derungen vorbereitet sind. Außerdem
braucht es zusätzliche Räume für die im-
mer größer werdenden Klassen, mehr Bü-

ros und vor allem qualifizierte Fachkräfte.
Sie sollen die Bevölkerung in der Region
durch adäquate Ausbildung voranbrin-
gen. Das hat die Initiatoren und eine er-
weiterte Sponsorenschar dazu bewogen,
eine vierte Sonderedition aufzulegen, die
Kinder zum Lesen und Eltern zum Vor-
lesen inspiriert.

Storch Erik soll helfen
Das erste Buch bestand aus „Zehn Ge-
schichten für eine bessere Welt“, das
zweite beinhaltete „Die Abenteuer der
kleinen Meeresschildkröte Emilie“. Die
hochwertige Gestaltung und die anspre-
chenden honorarfreien Illustrationen von
Alex Baier gaben den Büchern besonde-
ren Reiz. Die Texte kamen von Günter
Nowodworski, kreativ unterstützt von
den Co-Initiatoren Christoph Schmid und
Christian Dürr. Der dritte Band handelte
von „Yvonne, eine Kuh, die denkt, ein
Reh zu sein“. Die Auflagen bewegten sich

zwischen 3000 und 6000 Exemplaren.
Die Produktionspartner zeigten ebenfalls
Flagge, druckten zu günstigen Preisen
und stifteten das Papier.

Diesmal steht „Erik, der Paradies-
Storch“ im Mittelpunkt. Erstmals haben
sich Schülerinnen und Schülern des Willi-
Graf-Gymnasiums in München die Aben-
teuer des Storchenkindes Erik ausgedacht
und in acht Kapiteln aufgeschrieben. Die
Idee und das Konzept lieferte Günter No-
wodworski. Illustriert und koloriert hat es
ein Team um Alexander Hutner. Für das
Layout zeichnet Simon Stephan verant-
wortlich. Wie immer ist der Inhalt lustig
und lehrreich zugleich. Überschriften
wie „Wo du herkommst, ist egal“, „Zu-
sammen sind wir stark“, „Man darf nicht
immer nur den Schnabel halten“ oder
„Größe, nicht die Länge zählt“ signalisie-
ren unterhaltsame Geschichten mit Subs-
tanz. Kindgerecht wird geworben um Ver-
ständnis, Rücksicht und Hilfe untereinan-

der. Mit diesen Botschaften hilft Storch
Erik auch den Kindern in Afrika, wenn
seine Geschichte Absatz findet.

Geschenk und gutes Werk
Jetzt ist das Buch in einer Auflage von
3000 Stück auf dem Markt und kann
gegen einen Spendenbetrag von 5,50
Euro erworben werden. Davon sind 2,50
Euro zur Deckung der Produktionskos-
ten. Für die Erweiterung des Förg-Now-
Dürr-Science Centre bleiben drei Euro,
die über den Verein „Tukolere Wamu“ –
übersetzt: Gemeinsam für eine bessere
Welt – ohne Abzug in das Schulprojekt
fließen. Sabine Model
–

Das Buch kostet 5,50 Euro und ist in Hei-
terheim im Friseursalon Brendle erhältlich.

D Weitere Infos zum Verein und seinen
Aktivitäten und Zielen unter:
www.tukolere-wamu.de

Workshop für den Traum
vom Saxophonspielen
STAUFEN (BZ). Dass es nie zu spät ist, ein
Instrument zu lernen, möchte der Work-
shop „Sax 4 Beginners“ in der Musikaka-
demie des Bunds Deutscher Blasmusik-
verbände (BDB) in Staufen aufzeigen. Der
Kurs findet am Samstag, 9. Februar, von
10 bis 12 Uhr in der Akademie in Staufen
statt und richtet sich an Erwachsene, die
sich den Traum vom Musizieren erfüllen
und das Saxophonspiel erlernen möch-
ten. Man kann die ersten Töne, Griffe und
ganz viel über Tonerzeugung, Atmung
und Spielweise lernen, wie die Akademie
mitteilt. Instrumente sind vorhanden, die
Teilnehmerzahl begrenzt. Die Reihenfol-
ge der Anmeldung entscheidet. Anmel-
dung: t 07633/92313-0 oder E-Mail:
fsj-sekretariat@blasmusikverbaende.de

Der Kreisvorstand des BLHV (von links): Uli Waldkirch, Peter Kaufmann, Michael Fröhlin,
Thomas Buck F O T O : J U T T A S C H Ü T Z

Im Förg-Now-Dürr-Science Centre in Bulangira liefen in den Ferien Prüfungsvorbereitungen. Die vierte Tukolere-
Sonderedition ist ein Kinderbuch über Erik, den Paradies-Storch. F O T O S : T U K O L E R E W A M U / S A B I N E M O D E L


